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Dominik Schlumpf, 17, Schüler und 
Eishockey-Spieler, Dietlikon: Dave 
Baucamp trainiert mich im Rahmen un-
seres Eishockey-Teams seit dem letzten 
Winter. Er kommt viermal pro Woche 
vorbei und hat bei mir schon viel erreicht. 
So merke ich, dass meine Beine viel fitter 
sind als vorher. Bei mir gibt es überall 
noch Verbesserungsmöglichkeiten. Ich 
muss am Oberkörper an Masse zulegen, 
bei den Beinen an Schnelligkeit. Mein Ziel 
ist es, allgemein stärker zu werden, damit 
ich während der Spielsaison schneller auf 
dem Eis bin. Längerfristig möchte ich 
Profi-Spieler werden. Dave ist ein freund-
licher Trainer, er hilft im Detail bei den 
Übungen und motiviert mich, wenn es 
nötig ist. Er kann auch recht hart sein, vor 
allem mag er es nicht, wenn wir während 
des Trainings zu lange miteinander reden.

Bettina von Seefried, 37, Ärztin, Zol-
likon: Eigentlich finde ich es furchtbar, 
einen Personal Trainer zu brauchen: Wir 
wohnen direkt am Wald, und es erscheint 
mir lächerlich, dass mir die Disziplin 
fehlt, mich genügend zu bewegen. Aus-
serdem dachte ich immer, ein Personal 
Trainer sei etwas für Angelina Jolie und 
Brad Pitt. Ich merkte jedoch, dass ich 
immer schneller aus der Puste kam – also 
fragte ich Keren, der meinen Mann trai-
nierte, ob er mir auch helfen könne. Seit 
Anfang 2008 trainieren wir zweimal in 
der Woche um halb sieben Uhr morgens 
zusammen, bei uns zu Hause. Mein 
Wohlbefinden hat sich deutlich verbes-
sert, und abgesehen davon, dass ich zehn 
Kilo Gewicht verloren habe, fühle ich 
mich wieder fit. Es ist sicher ein Luxus, 
wenn man sich Personal Training leisten 
kann – andererseits: Man gibt sein Geld 
im Leben für viel dümmere Dinge aus.

Keren Lopata, 28, Personal Trainer 
(www.perfectworkout.ch), Zürich: Kun-
den wie Bettina erwarten von mir, dass ich 
mich ganz auf sie einstelle – Flexibilität ist 
also das Wichtigste. Auf Wunsch trainiere 
ich auch aktiv mit. Es gibt Kunden, die 
mir sagen, dass sie mit mir mehr sprechen 
als mit ihren besten Freunden. Nach mei-
ner Ausbildung zum Elektromonteur 
habe ich in einem Fitnesscenter gearbei-
tet – einen Schraubenzieher habe ich seit-
her nicht mehr angefasst. Es folgten eine 
2-jährige Ausbildung für Fitness und Ae-
robics (S. A. F. S) und der Fitness-Instruk-
tor mit eidgenössischem Fachausweis an 
der Sporthochschule in Magglingen. Seit 
zweieinhalb Jahren arbeite ich selbständig. 
Mein Honorar beträgt zwischen 120 und 
140 Franken pro Stunde. Das Training ist 
aber immer nur die halbe Miete: Die rich-
tige Ernährung trägt genauso zum Wohl-
befinden bei. (jvr.)

Dave Baucamp, 34, Personal Trainer 
(www.getinshape.ch), Zürich: Ich bin 
seit rund 15 Jahren in der Branche und seit 
7 Jahren als Personal Trainer tätig. Für 
viele meiner Kunden, die mir zum Teil seit 
Beginn treu sind, bin ich mehr als der PT. 
Sie erzählen mir, was sie bewegt, und sind 
oft sehr dankbar, wenn ich als neutrale 
Person einfach nur zuhöre. Für viele be-
deutet das Training ein Abschalten im All-
tag. Trotzdem wird bei mir seriös trainiert. 
Nach einer Stunde sollen sie sich sagen: 
«Ich hab was geleistet.» Dominik trainiere 
ich in der Gruppe der GCK Lions. Er ist 
ein riesiges Talent. Obwohl noch jung und 
zurückhaltend, gibt er doch in jedem Trai-
ning Vollgas. Das macht die Arbeit mit 
ihm sehr angenehm. Er braucht noch 
Körpermasse und Muskulatur. Zudem 
muss er seine Sprungkraft erhöhen. (roz.)


